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/usammenfasung: Der Artikel befaßt sich mit den Tagfaltern (Lep.: Rhop.) der liparischen Inseln 
Italien) und bringt eine Liste der 26 bisher bekannten Arten. Abgesehen von der endemischen 
A Hipparchia leighebi Kuprna, 1976 handelt es sich um Arten mit einer weiten Verbreitung im 
\fittelmeerrauni sowie um Wanderfalter. Relativ viele Angaben gibt es dabei für Vulcano, Lipari, 
Salina und Stromboli, wohl auch deshalb, weil diese Inseln leicht erreichbar sind. Beobachtungen 
für Panarea sind selten, für Alicudi und Filicudi fehlen sie ganz. 

Summary: 26 species of Rhopalocera of the Lipari Islands/ Italy are listed. With exception of 
only one endemic species, Hipparchia leighebi Kuprna, 1976, all other species are wıde spreaded 
opr migrants in the Meditteranean area. Of the Lipari Islands easily reachable, i. e. Vulcano, 


Lipari, Salina and Stromboli, relatively many data are existing. Butterfly observations are scarce 
irom Panarea, from Alicudi and Filicudi there are none. 


Die Liparischen Inseln liegen in einer Entfernung von etwa 25 - 60 km vor der NO-Küste 
Siziliens. Sie bilden eine Gruppe von sieben größeren Inseln, zu denen auch noch viele 
unbewohnte Klippen gehören. 

Im Zentrum der Gruppe liegen Lipari (37,5 km?/603m), Vulcano (21 km?/500m) und Salina 
(26,8 km?/962m). Nach Westen folgen Filicudi (9,5 km?/774m) und Alicudi (5,2 km?/662m). 
nach Osten Panarea (3,4 km?/421m) und Stromboli (12,6 km?/924m). Vulcano, die südlichste 
Insel der Gruppe, ist ca. 25 km von Sizilien entfernt. Die Entfernung nach Lipari beträgt nur | 
km, und Salina wiederum liegt 4 km nördlich von Lipari. Von Lipari nach Filicudi sind es 30km 
und nach Alicudi kommen noch einmal 20 km hinzu. Stromboli ist rund 40 km von Lipari 
entfernt, Panarea liegt dazwischen (Angaben nach GrRÜNDEL & ToMmek, 1997). 

Ihren Namen hat die Inselgruppe nach Lipari, verschiedentlich tritt auch die Bezeichnung 
Äolische Inseln auf (nach Aiolos, dem gr. Gott der Winde). Lipari wiederum ist benannt nach 
Liparos, der mit seinem Volk um 1200 v. Chr. die Inseln besiedelte. 

Alle Inseln sind vulkanischen Ursprungs. PicHLer (1981/1939) stellt in einer Tabelle die 
Altersangaben der auf den Inseln gefundenen Vulkanprodukte zusammen, und diese Angaben 
seien hier in Kurzform genannt: Vulcano (127000 v.Chr. bis 1890 n. Chr.), Lipari (180000 v. 
Chr. bis 350 n. Chr.), Salina (690000 v. Chr. bis 10000 v. Chr.), Filicudi (690000 v. Chr. bis 
25000 v. Chr.), Alicudi (75000 v. Chr. bis 30000 v. Chr.), Panarea (690000 v. Chr. bis 8000 v. 
Chr.) und Stromboli (180000 v. Chr. bis heute). Erdgeschichtlich gesehen haben die Inseln also 
ein geringes Alter. Zwischen den vulkanischen Ereignissen gab es immer wieder Ruhepausen, 
aus denen fossile Bodenbildungen nachgewiesen sind. Aus einer solchen Ruhezeit stammt auch 
der Panzer einer Landschildkröte, der auf Lipari unter vulkanischen Ablagerungen gefunden 
wurde und rund 100000 J. alt ist (LAmek, 1997). 
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SCARTH & Tancuy (2001) bestätigen im wesentlichen diese Altersangaben. Die Meerestieg,, 
zwischen den Inseln und Sızılien betragen z. T. über 1000 m und somit ist es ausgeschlossen 
daß in der letzten Regression (Würm, rd. 54000 - 18000 v. Chr.), bei der ein 
Meeresspiegelsenkung von 200m angenommen wird, Verbindung zu Sizilien bestand. Wohl ap,, 
bildeten seinerzeit Vulcano und Lipari eine Insel. 

Das Ausmaß der Zerstörungen bei älteren Vulkanausbrüchen ist nicht bekannt, jünger. 
Ausbrüche auf Vulcano und Stromboli sind genauer dokumentiert und in ihren Auswirkungen 
auf die Pflanzenwelt erfasst (RıCHTER & LiNGENHÖHL, 2002). Somit könnte der Eindruck entstehen 
bei den liparischen Inseln handele es sich um „Klein-Galapagos“ mit einer weitgehen, 
unberührten Pflanzen- und Tierwelt. So ist es aber leider nicht. 

Die Liparischen Inseln sind seit dem 5. Jahrtausend vor Chr. ständig bewohnt, denn di. 
Obsidianvorkommen lockten dıe Menschen an. Die Inselbewohner trieben regen Handel bj, 
nach Kreta und Ägypten. Seit dieser Zeit folgten Höhen und Tiefen in der Besiedlung bis heute 
In guten Zeiten trugen alle Inseln bis in größere Höhen Ackerterrassen, die in schlechteren 
Zeiten wieder zerfielen. Derzeit ist Landwirtschaft nur noch auf Salina von Bedeutung. 
Ausführliche Informationen über den Landschaftswandel geben RıcHTER & LiNGENHÖHL (2002), 
Es sei noch erwähnt, dass das Museum auf Lipari aus allen Epochen der Besiedlung der Inseln 
reichhaltige Sammlungen besitzt. 

Bedingt durch die lange Besiedlungsdauer und den regen Handel ist wohl davon auszugehen. 
daß die Vegetation „nirgendwo auch nur annähernd der natürlichen Pflanzendecke entspricht“ 
(RICHTER & LiNGENHÖHL, 2002). Beide führen bezüglich der Vegetation folgende Fakten an: Es 
gibt auf den Inseln rund 850 Arten an Gefäßpflanzen (incl. Gartenflüchtlinge), von denen ca. 
50% als Hackfruchtbegleiter/-unkräuter einzustufen sind. Derzeit herrscht die Aufgabe von 
Kulturland und dessen Brachfallen vor, was zu Sekundärsukzessionen führt. Diese lassen sich 
recht gut von Primärsukzessionen unterscheiden (RıcHTER & LINGENHÖHL, 2002). 

In niedrigen Lagen überwiegen derzeit Nutzflächen und Ödland, ab ca. 300 m treten auch 
Macchien auf, die in den Gipfelregionen der höheren Erhebungen, etwa auf Salina, auch eu 
entwickelt sein können, da diese Höhenlagen oft Wolken aufweisen. GRÜNDEL & Tomek (1997) 
geben als Klimadaten u. a. folgende Durchschnittstermperaturen der Luft an: Januar 13°C, Mai 
20°C, Juli 28°C und Oktober 21°C, aber nur für die Küstenregionen. Auf den höheren Gipfeln 
soll es um rund 10°C kälter sein. Als Niederschläge werden durchschnittlich 600 mm genannt, 
in höheren Lagen wohl etwas mehr, von denen 2/3 ım Herbst und Winter fallen. 

Auf die Rolle des Menschen bei der Ausbildung der Phytodiversität mediterraner Inseln weis! 
auch ScHMITT (1998) hin. Er sieht in der Tätigkeit des Menschen eine gewisse Steigerung der 
Phytodiversität und gibt eine schöne Übersicht über ozeanische und kontinentale Inseltypen. 
Demnach gehören die Liparischen Inseln zum Typ der ozeanischen Inseln, die nie Landverbindung 
zum Kontinent hatten. Ihr Artenbestand geht auf Gründerindividuen/-populationen zurück, doch 
sind gerade im Mittelmeergebiet die Isolationsbarrieren durch das Wirken des Menschen 
zusammengebrochen. 

Fauna und Flora der Inseln, aber auch Entstehung, Klima, Landnutzung und Folgen des 
Brachfallens stellen ausführlich Lo Cascıo & NAvarRA (1997) vor. Sie gehen auch aul 
biogeographische Fragen ein. Die Invertebraten werden aber nur kurz erwähnt, immerhin ist 
Hipparchia leighebi Kunprna, 1976 als Endemit der Inseln genannt. Messına (1995, in Giust!) 
trägt alle Informationen über die Tierwelt der geschützten Gebiete der Inseln zusammen und 
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„bi für viele Tiergruppen Literatur an. Schmetterlinge sind aber nıcht genannt. Immerhin beziffert 
+ den Anteil der endemischen Tierarten auf 4% und listet die Arten auch auf. 
| Di Schmetterlinge der Inseln sind allem Anschein nach nur wenig erforscht. Von Alicudi und 
Hilicudi gibt es SO gut wie keine Meldungen. Die folgende Auflistung ist demnach eher als ein 
Anreiz zu sehen, die Inseln gründlicher zu erforschen. Bedingt durch die lange Besiedlung und 
Jie Einwirkungen des Menschen werden auch Artenzahl und Artenspektrum der Schmetterlinge 
nicht unbehelligt geblieben sein. Eine genaue Übersicht über die Flugzeiten der einzelnen Arten 
Kann nicht gegeben werden, da die Beobachtungen dazu nicht ausreichen. Die Beobachtungsdaten 
ım Überblick: BIERMANN - Ende März/Anfang April 1999, Dı BENEDETTO - August 1986, HENSLE 
finde März/Anfang Aprıl 2002, Kuprna - Juni 1987, JUTZELER - Juni 1994, 1999, LEIGHEB - Juli 
1976, 1977 und 1980, September 1987, Manz- Juni 1977, RÜTTIMANN - 1968 und 1974, ZIEGLER- 
Juni 2000. In der Artenliste verwendete Abkürzungen: BiERMAnN: Bm, Di BENEDETTO: DB, HENSLE: 
Ile. Kuprna & LEIGHEB: KL, JUTZELER: Ju und ZIEGLER: Zi. 
Herzlich bedanken möchte ich mich an dieser Stelle bei Herrn JUTZELER (Effretikon) und Herrn 
/ı:GLER (Chur) für Informationen und Artenlisten. 


Artenliste 
pilio machaon LINNAEUS, 1758 
Vulcano (Bm, Ju, KL), Lipari (Bm, KL), Salina (KL), Stromboli (Zi). 


Pieris brassicae (LINNAEUS, 1758) 
Vulcano (KL), Lipari (Bm), Salina (KL), Stromboli (Zi). 


Pieris rapae (LiNNAEUS, 1758) 
Vulcano (Bm, Ju), Lipari (Bm), Stromboli (Zi). 


Pieris mannii (MAYER, 1851) 

ZIEGLER & EITSCHBERGER (1999) ordnen die Falter der Inseln der P. m. todaroana PINCITORE- 
MAROTT, 1879 zu. 

Vulcano (Ju, KL), Lipari (Bm, KL), Salina (KL), Stromboli (KL). 

Falter von der Insel Stromboli bilden ZIEGLER & EITSCHBERGER (1999) ab (3 SC und 1 Ẹ, leg. 
Manz am 13.V1.1977). ZIEGLER fand die Art in 2000 nicht auf Stromboli; er gibt als dort 
vorkommende mögliche Futterpflanze Iberis saxatilis an. HEnsLe (2002) konnte die Art im März 
2002 auf Sizilien in den Mti. Peloritani beobachten und sah die Eiablage an Lobularia maritima. 


Pieris napi (Linnaeus, 1758) 
Vulcano (KL), Lipari (KL), Salina (KL), Stromboli (KL). 


Pontia edusa (FABRICIUS, 1777) / P. daplidice (Linnaeus, 1758) 
Vulcano (Ju, KL), Lipari (Bm, KL), Stromboli (Zi); eine genaue Zuordnung zu einer der beiden 


Arten ist mangels Material noch nicht möglich. 


Colias crocea GEOFFROY, 1785 
Vulcano (Ju, KL), Lipari (Bm, KL), Salina (KL), Stromboli (Zi). 
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Lycaena phlaeas (Linnaeus, 1761) 
Vulcano (Bm, Ju, KL), Lipari (Bm, KL), Salina (KL). 


Lampides boeticus (Linnaeus, 1767) 
Vulcano (Ju), Salina (KL). 


Leptotes pirithous (LiNNAEUS, 1767) 
Lipari (KL), Stromboli (KL, Zi). 


Celastrina argiolus (LiNNAEUS, 1758) 
Vulcano (Ju, KL), Lipari (Bm, KL), Salina (KL). 


Pseudophilotes baton (BERGSTRÄSSER, 1779) 
Vulcano (Ju). 


Aricia agestis (DENIS & SCHIFFERMÜLLER, 1775) 
Vulcano (Ju, KL), Lipari (KL), Salina (KL). 


Polyommatus icarus (ROTTEMBURG, 1775) 
Vulcano (Ju, KL), LnÄari (Bm), Salina (KL). 


Libythea celtis (LAICHARTING, 1807) 
Es gibt allem Anschein nach nur die Erwähnung bei ToLMaN & LEwINGTON (1997). 


Charaxes jasius (LiINNAEUS, 1767) 
Salina (KL). 


Vanessa atalanta (LiNNaEUs, 1758) 
Vulcano (He), Lipari (Bm, He, KL), Salına (KL), Stromboli (Zi). 


Vanessa cardui (LiNNAEUS, 1758) 
Salina (KL), Stromboli (Zi). 


Polygonum egea (CRAMER, 1775) 
Lipari (Ju 1999, KL). 


Hıpparchia leighebi Kuorna, 1976 
Vulcano (Ju, KL), Lipari (KL), Salina (KL), Panarea (KL); Stromboli (KL, Z1). 


Die von KupRna (1976) beschriebene Art beruht auch auf Belegstücken von RÜTTIMANN. KUDRNA 
& LEIGHEB (1988) berichten ausführlich über das Verhalten, ebenso auch JUTZELER, GRILLO & DE 
Bros (1995), die zudem noch Eiablage, Aufzucht und die ersten Stände vorstellen. JUTZELER €l 
al. (1997) äußern sich auch zu der Frage der Anpassung an trockene Sommer (Diapause der 
Raupe gleich nach dem Schlüpfen bis zum Regen im Herbst) und zur Artentstehung. KUDRNA 
(1977) macht Angaben zur Verbreitung auf Vulcano und zur Häufigkeit und gibt als Flugzeit 
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vi bis Ende Juli, vielleicht auch noch etwas länger, an. 
a i 

Lui jurtina (LINNAEUS, 1758) 

\ulcano (Ju, KL), Lipari (KL). 

p ronia cecilia (VALLANTIN, 1894) 

vulcano (Ju, KL), Lipari (KL), Salina (KL). 

pararge aegeria (LINNAEUS, 1758) 

vulcano (KL), Lipari (Bm, KL), Stromboli (KL, Zi). 


Į asiommata megera (Linnaeus, 1776) 
vulcano (Bm, Ju, KL), Lipari (Bm, KL), Salina (Bm, KL), Stromboli (KL; Zi). 


Gevenes nostrodamus (Faprıcıus, 1793) 
Vulcano (DB, Capo Gelso, 300m, 18.VIIL.1986, 1 ©). 


(iegenes pumilio (HOFFMANNSEGG, 1804) 
Lipari (KL). ZELLER (1847) nennt „Hesp. Pumilo Hrrsc. Ochsen#. „für Stromboli (4. September, 
ohne Jahresangabe) und bezieht sich auf DuronchHeL (S. 292). 


Is überwiegen Arten mit einer Verbreitung im gesamten Mittelmeergebiet und Wanderfalter. 
Line Übersicht über die Heterocera geben Darporto & Lo Cascıo (2001) und Lo Cascio & 


Pasta (1997). 
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